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Trier. 15 Themen hat der Trie-
rer Stadtrat auf der Tagesord-
nung der heutigen Sitzung: Da-
bei geht es unter anderem um
den Sportplatz Irsch, die
Grundschule Tarforst und die
Skatehalle. Auch die Umbe-
nennung der Trierer Hinden-
burgstraße wird auf Antrag der
Grünen diskutiert. red
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Deutsche Bischöfe reden in Trier
über die Pille danach 
Trier. Die katholischen Bischöfe
in Deutschland haben die Pille
danach auf die Tagesordnung ih-
rer Frühjahrsvollversammlung
ab 18. Februar in Trier gesetzt.
Das Thema habe „in den vergan-
genen Tagen neue Aktualität er-
fahren“, sagte der Vorsitzende
der Bischofskonferenz, Erzbi-
schof Robert Zollitsch. Der Trie-

rer Bischof Stephan Ackermann
sagte, er gehe davon aus, „dass in
den katholischen Krankenhäu-
sern im Bistum Trier im Rahmen
der geltenden moraltheologi-
schen Grundsätze der katholi-
schen Kirche gehandelt wird“.
Die Pille ist in vielen kirchlichen
Kliniken verboten. KNA/wie 
WELT SEITE 27

Bye, bye, Beck: SPD verabschiedet
ehemaligen Ministerpräsidenten
Mainz. Mehr als sein halbes Le-
ben hat Kurt Beck, der heute sei-
nen 64. Geburtstag feiert, im
Landtag verbracht. Nach fast 34
Jahren hat der ehemalige Minis-
terpräsident am Montag sein
Landtagsmandat zurückgegeben
und ist von der SPD-Fraktion bei
einem Empfang in der Parla-
mentslobby verabschiedet wor-

den. Festredner Klaus von Doh-
nanyi, der Beck 1979 als damali-
ger SPD-Landesvorsitzender in
die Politik holte, würdigte dessen
große Verdienste. Die SPD-Frak-
tion schenkte ihrem langjährigen
Aushängeschild einen roten
Werkzeugkoffer – Beck ist ge-
lernter Elektromechaniker. fcg
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Koblenz/Trier. Die Staatsan-
waltschaft Koblenz klagt einen
ehemaligen Mitarbeiter der
Handwerkskammer (HWK)
Koblenz und drei Unterneh-
mer an. Die Ermittler verdäch-
tigen sie der Bestechlichkeit.
Laut der Behörde sind auch die
Untersuchungen im Subventi-
onsskandal der HWK Trier
noch nicht abgeschlossen. hw
WIRTSCHAFT IN DER REGION S.  14

Verdacht bei Koblenzer
Handwerkskammer

ÜBERBLICK
.................................................................................................................

Zwei Drittel aller Heizungen in
Deutschland sind veraltet.
Doch die Verbraucher sind
verunsichert, welches das
Heizsystem der Zukunft ist.
Orientierung soll die Messe
Öko 2013 in Trier bieten.
WIRTSCHAFT IN DER REGION S.  14

Womit heizen?

Die bisherige Familienpolitik
taugt nichts, attestieren Gut-
achter der Bundesregierung.
Nun ist die Debatte da: Was
hilft Kindern, was Familien? 
KOMMENTAR UND

THEMEN DES TAGES SEITE 2

Kein Herz für Kinder

Lesen macht schlau: Nachrich-
ten für Kinder findet ihr im
LOKALTEIL und auf SEITE 28 .
Dort erfahrt ihr, warum Insek-
ten ihre Fühler putzen.

Die Vorhersage: SEITE 14
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Tihange. Die im Sommer ver-
gangenen Jahres festgestellten
Risse in Druckbehältern des
Atomkraftwerks im belgischen
Tihange könnten sich bei Be-
trieb vergrößern und die Be-
hälter zum Platzen bringen.
Ein Gutachten warnt davor,
das Kraftwerk wieder ans Netz
gehen zu lassen. wie 
THEMEN DES TAGES SEITE 4

Tihange: Gutachten
warnt vor Atomanlage

Trier. Aus den 23 Grundschulen
in der Stadt Trier sollen im Lauf
der nächsten Jahre 18 werden.
Bei den Realschulen plus will
man zunächst abwarten, die
Gymnasien sollen erhalten blei-
ben. Das steht nach Informatio-
nen des Volksfreunds in dem ver-

traulichen Konzept, das der
Stadtvorstand am Montag den
Fraktionen zugestellt hat. 

Im ursprünglichen Entwurf des
beauftragten Instituts Biregio
waren die Schließungsvorschläge
deutlich radikaler. Nun soll es ein
unmittelbares Aus nur für die
Grundschulen Martin und Kü-
renz geben, in einem weiteren
Schritt dann auch für Quint. Zu-
dem beabsichtigt der Stadtvor-
stand, die Standorte Reicherts-
berg und Pallien sowie Egbert
und Barbara auf zwei zu reduzie-
ren – allerdings erst zu einem
späteren Zeitpunkt. Pfalzel und
Euren, im ursprünglichen Gut-
achten zur Disposition gestellt,

bleiben offenbar erhalten. Die
Zahl der Ganztags- und Schwer-
punktschulen wird erhöht. 

Zur Präsentation des Gutach-
tens hat sich für den heutigen
Vormittag Oberbürgermeister
Klaus Jensen persönlich einge-
klinkt. Bislang war es allein die
zuständige Fachdezernentin An-
gelika Birk, die gegenüber der Öf-
fentlichkeit die Federführung in
Sachen Schulkonzept hatte. Doch
im Rathaus ist es schon lange ein
offenes Geheimnis, dass Jensen
über das zögerliche Vorgehen sei-
ner Stellvertreterin nicht erfreut
war. Spannend dürfte auch die
Frage sein, ob es Jensen, wie kol-
portiert wird, tatsächlich gelun-

gen ist, den kompletten Stadtvor-
stand in das beschlossene Kon-
zept einzubinden. 

Selbst dann braucht der Ver-
waltungschef die Zustimmung
der ADD, die schon angemahnt
hat, eine verbindliche Planung
auf den Tisch zu bekommen. Und
natürlich muss der Stadtrat zu-
stimmen. Dort sind die Mehr-
heitsverhältnisse recht labil.

In ersten Reaktionen kündig-
ten die Ratsfraktionen der FWG
und CDU Widerstand oder Be-
denken an. Die FDP signalisiert
dagegen Zustimmung. Die Grü-
nen starten mit ihrem eigenen
Schulkonzept in die Diskussion.
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Trierer Stadtvorstand will
fünf Grundschulen schließen 
Konzept dennoch weniger radikal als befürchtet – Mehr Ganztags- und Schwerpunktschulen

Nach mehrmonatigen Beratungen
hat der Stadtvorstand das Schul-
entwicklungskonzept beschlos-
sen und zur Beratung an die Frak-
tionen weitergeleitet. Kernpunkt:
Es soll Schulschließungen geben,
wenn auch weniger als geplant.

Von Dieter Lintz
und Jörg Pistorius

René Adler
(28, Foto:
dpa) darf
wieder ins
Tor der Fuß-
ball-Natio-
nalmann-
schaft: im

Testspiel morgen gegen Frank-
reich. Was Adler sagt und wer
nicht mitspielt: SPORT SEITE 16

Der Adler kehrt zurück

Kabarett, Pop und Show sollen
neues Publikum ins Theater
Trier locken. Es wird immer
öfter Schauplatz von Gastver-
anstaltungen. KULTUR SEITE 21

Mehr Leben im Theater

Bund plant Dosenpfand-Reform
Händler sollen künftig Hinweisschilder neben die Preistafeln für Getränke montieren

Trier/Berlin. Vor zehn Jahre führ-
te die rot-grüne Bundesregierung
das Dosenpfand ein, heute sind
statt – wie gewollt – mehr deut-
lich weniger Mehrwegverpa-
ckungen im Handel. Eine Erhe-
bung der Gesellschaft für Verpa-
ckungsmarktforschung zeigt,
dass der Anteil der Mehrwegfla-
schen gesunken ist: zwischen
2004 und 2010 von 71 auf 50 Pro-
zent. Die Ursache sieht das heute
CDU-geführte Bundesumwelt-
ministerium darin, dass es vielen
Verbrauchern nicht bewusst sei,
wenn sie zur Wegwerfware grei-

fen. Zum einen, weil die Kenn-
zeichnung mangelhaft sei. Zum
anderen, weil jene Regeln, die
festlegen, für welche Flasche wel-
ches Pfand zu zahlen ist, kompli-
ziert und voller Ausnahmen sind. 

Bundesumweltminister Peter
Altmaier (CDU) will daher noch
vor der Bundestagswahl eine Ver-
ordnung durchsetzen, über die
das Bundeskabinett nach Infor-
mationen des Volksfreunds am
Mittwoch entscheidet: Geschäfte
sollen ihre Ware künftig besser
kennzeichnen. Im Klartext: Ne-
ben den großen Preistafeln über
den billigen Wassersortimenten
soll es dann ebenso groß und gut
sichtbar heißen: „Einweg“ oder
„Mehrweg“. Nach dem Kabinett
müssen auch Bundestag und
Bundesrat zustimmen. Während
sich die Mehrwegbranche freut,

ist der Einzelhandelsverband
nicht begeistert. Rechnet das Mi-
nisterium für alle betroffenen
Geschäfte doch mit einmaligen
Kosten in Höhe von insgesamt
5,6 Millionen Euro. Der Gerol-
steiner Brunnen, der zu 80 Pro-
zent Mehrwegflaschen verkauft,
bewertet die Folgen des Dosen-
pfands anders als Altmaier. Die
Regelung habe dazu geführt, dass
sich die Ökobilanz von Einweg-
verpackungen verbessert habe
und der Wertstoffkreislauf ge-
schlossen sei.

Der damalige Umweltminister
Jürgen Trittin (Grüne) bezeich-
net das Pfand als Erfolg – schließ-
lich seien die Dosen weitgehend
aus den Regalen verschwunden
und Straßenränder, Parks und
Wälder nicht mehr so vermüllt.
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Nach Ansicht des Bundesumwelt-
ministeriums ist das Dosenpfand
schuld daran, dass weniger Mehr-
wegflaschen gekauft werden. Es
will Händler nun verpflichten, ihre
Ware besser auszuzeichnen.

� Schön gerade geschnitten und ordentlich gekämmt ...
... das liegt im Trend, meinen die Experten des
deutschen Friseurhandwerks. Sie haben am
Montag Frisurenentwürfe für das kommende

Frühjahr vorgestellt. „Future Perfekt“ nennt
sich dieser Haarschnitt beispielsweise. Aber
auch Bobs im Stil der 20er Jahre schmücken

die modebewusste Frau. Bei Männern, so
hieß es, sei auf jeden Fall der messerscharf ra-
sierte Kurzhaarschnitt „out“. FOTO: DPA

Den Haag. Die europäische Po-
lizeibehörde Europol hegt den
Verdacht, dass rund 700 Profi-
Fußballspiele in den Jahren
2008 bis 2011 für Fußballwet-
ten verschoben worden sind.
Darunter sind 300 neue Fälle
weltweit sowie in Europa mehr
als 380 Partien, die schon be-
kannt waren. In Deutschland
sollen 70 Spiele sowie 151
Funktionäre, Schiedsrichter
und Spieler verdächtig sein.
Europol spricht von organi-
sierter Kriminalität, die auch
Begegnungen der WM- und
EM-Qualifikation sowie
Champions-League-Spiele be-
trifft. „Wenn die Zahl echt wä-
re, wäre das beängstigend“,
sagte Nationalmannschafts-
manager Oliver Bierhoff. dpa
SPORT SEITE 15

Wettskandal im
Fußball: 700
Spiele verdächtig
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nennung der Trierer Hinden-
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Deutsche Bischöfe reden in Trier
über die Pille danach 
Trier. Die katholischen Bischöfe
in Deutschland haben die Pille
danach auf die Tagesordnung ih-
rer Frühjahrsvollversammlung
ab 18. Februar in Trier gesetzt.
Das Thema habe „in den vergan-
genen Tagen neue Aktualität er-
fahren“, sagte der Vorsitzende
der Bischofskonferenz, Erzbi-
schof Robert Zollitsch. Der Trie-

rer Bischof Stephan Ackermann
sagte, er gehe davon aus, „dass in
den katholischen Krankenhäu-
sern im Bistum Trier im Rahmen
der geltenden moraltheologi-
schen Grundsätze der katholi-
schen Kirche gehandelt wird“.
Die Pille ist in vielen kirchlichen
Kliniken verboten. KNA/wie 
WELT SEITE 27

Bye, bye, Beck: SPD verabschiedet
ehemaligen Ministerpräsidenten
Mainz. Mehr als sein halbes Le-
ben hat Kurt Beck, der heute sei-
nen 64. Geburtstag feiert, im
Landtag verbracht. Nach fast 34
Jahren hat der ehemalige Minis-
terpräsident am Montag sein
Landtagsmandat zurückgegeben
und ist von der SPD-Fraktion bei
einem Empfang in der Parla-
mentslobby verabschiedet wor-

den. Festredner Klaus von Doh-
nanyi, der Beck 1979 als damali-
ger SPD-Landesvorsitzender in
die Politik holte, würdigte dessen
große Verdienste. Die SPD-Frak-
tion schenkte ihrem langjährigen
Aushängeschild einen roten
Werkzeugkoffer – Beck ist ge-
lernter Elektromechaniker. fcg
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Koblenz/Trier. Die Staatsan-
waltschaft Koblenz klagt einen
ehemaligen Mitarbeiter der
Handwerkskammer (HWK)
Koblenz und drei Unterneh-
mer an. Die Ermittler verdäch-
tigen sie der Bestechlichkeit.
Laut der Behörde sind auch die
Untersuchungen im Subventi-
onsskandal der HWK Trier
noch nicht abgeschlossen. hw
WIRTSCHAFT IN DER REGION S.  14

Verdacht bei Koblenzer
Handwerkskammer

ÜBERBLICK
.................................................................................................................

Zwei Drittel aller Heizungen in
Deutschland sind veraltet.
Doch die Verbraucher sind
verunsichert, welches das
Heizsystem der Zukunft ist.
Orientierung soll die Messe
Öko 2013 in Trier bieten.
WIRTSCHAFT IN DER REGION S.  14

Womit heizen?

Die bisherige Familienpolitik
taugt nichts, attestieren Gut-
achter der Bundesregierung.
Nun ist die Debatte da: Was
hilft Kindern, was Familien? 
KOMMENTAR UND

THEMEN DES TAGES SEITE 2

Kein Herz für Kinder

Lesen macht schlau: Nachrich-
ten für Kinder findet ihr im
LOKALTEIL und auf SEITE 28 .
Dort erfahrt ihr, warum Insek-
ten ihre Fühler putzen.

Die Vorhersage: SEITE 14
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Tihange. Die im Sommer ver-
gangenen Jahres festgestellten
Risse in Druckbehältern des
Atomkraftwerks im belgischen
Tihange könnten sich bei Be-
trieb vergrößern und die Be-
hälter zum Platzen bringen.
Ein Gutachten warnt davor,
das Kraftwerk wieder ans Netz
gehen zu lassen. wie 
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Tihange: Gutachten
warnt vor Atomanlage

Trier. Aus den 23 Grundschulen
in der Stadt Trier sollen im Lauf
der nächsten Jahre 18 werden.
Bei den Realschulen plus will
man zunächst abwarten, die
Gymnasien sollen erhalten blei-
ben. Das steht nach Informatio-
nen des Volksfreunds in dem ver-

traulichen Konzept, das der
Stadtvorstand am Montag den
Fraktionen zugestellt hat. 

Im ursprünglichen Entwurf des
beauftragten Instituts Biregio
waren die Schließungsvorschläge
deutlich radikaler. Nun soll es ein
unmittelbares Aus nur für die
Grundschulen Martin und Kü-
renz geben, in einem weiteren
Schritt dann auch für Quint. Zu-
dem beabsichtigt der Stadtvor-
stand, die Standorte Reicherts-
berg und Pallien sowie Egbert
und Barbara auf zwei zu reduzie-
ren – allerdings erst zu einem
späteren Zeitpunkt. Pfalzel und
Euren, im ursprünglichen Gut-
achten zur Disposition gestellt,

bleiben offenbar erhalten. Die
Zahl der Ganztags- und Schwer-
punktschulen wird erhöht. 

Zur Präsentation des Gutach-
tens hat sich für den heutigen
Vormittag Oberbürgermeister
Klaus Jensen persönlich einge-
klinkt. Bislang war es allein die
zuständige Fachdezernentin An-
gelika Birk, die gegenüber der Öf-
fentlichkeit die Federführung in
Sachen Schulkonzept hatte. Doch
im Rathaus ist es schon lange ein
offenes Geheimnis, dass Jensen
über das zögerliche Vorgehen sei-
ner Stellvertreterin nicht erfreut
war. Spannend dürfte auch die
Frage sein, ob es Jensen, wie kol-
portiert wird, tatsächlich gelun-

gen ist, den kompletten Stadtvor-
stand in das beschlossene Kon-
zept einzubinden. 

Selbst dann braucht der Ver-
waltungschef die Zustimmung
der ADD, die schon angemahnt
hat, eine verbindliche Planung
auf den Tisch zu bekommen. Und
natürlich muss der Stadtrat zu-
stimmen. Dort sind die Mehr-
heitsverhältnisse recht labil.

In ersten Reaktionen kündig-
ten die Ratsfraktionen der FWG
und CDU Widerstand oder Be-
denken an. Die FDP signalisiert
dagegen Zustimmung. Die Grü-
nen starten mit ihrem eigenen
Schulkonzept in die Diskussion.
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Trierer Stadtvorstand will
fünf Grundschulen schließen 
Konzept dennoch weniger radikal als befürchtet – Mehr Ganztags- und Schwerpunktschulen

Nach mehrmonatigen Beratungen
hat der Stadtvorstand das Schul-
entwicklungskonzept beschlos-
sen und zur Beratung an die Frak-
tionen weitergeleitet. Kernpunkt:
Es soll Schulschließungen geben,
wenn auch weniger als geplant.

Von Dieter Lintz
und Jörg Pistorius

René Adler
(28, Foto:
dpa) darf
wieder ins
Tor der Fuß-
ball-Natio-
nalmann-
schaft: im

Testspiel morgen gegen Frank-
reich. Was Adler sagt und wer
nicht mitspielt: SPORT SEITE 16

Der Adler kehrt zurück

Kabarett, Pop und Show sollen
neues Publikum ins Theater
Trier locken. Es wird immer
öfter Schauplatz von Gastver-
anstaltungen. KULTUR SEITE 21

Mehr Leben im Theater

Bund plant Dosenpfand-Reform
Händler sollen künftig Hinweisschilder neben die Preistafeln für Getränke montieren

Trier/Berlin. Vor zehn Jahre führ-
te die rot-grüne Bundesregierung
das Dosenpfand ein, heute sind
statt – wie gewollt – mehr deut-
lich weniger Mehrwegverpa-
ckungen im Handel. Eine Erhe-
bung der Gesellschaft für Verpa-
ckungsmarktforschung zeigt,
dass der Anteil der Mehrwegfla-
schen gesunken ist: zwischen
2004 und 2010 von 71 auf 50 Pro-
zent. Die Ursache sieht das heute
CDU-geführte Bundesumwelt-
ministerium darin, dass es vielen
Verbrauchern nicht bewusst sei,
wenn sie zur Wegwerfware grei-

fen. Zum einen, weil die Kenn-
zeichnung mangelhaft sei. Zum
anderen, weil jene Regeln, die
festlegen, für welche Flasche wel-
ches Pfand zu zahlen ist, kompli-
ziert und voller Ausnahmen sind. 

Bundesumweltminister Peter
Altmaier (CDU) will daher noch
vor der Bundestagswahl eine Ver-
ordnung durchsetzen, über die
das Bundeskabinett nach Infor-
mationen des Volksfreunds am
Mittwoch entscheidet: Geschäfte
sollen ihre Ware künftig besser
kennzeichnen. Im Klartext: Ne-
ben den großen Preistafeln über
den billigen Wassersortimenten
soll es dann ebenso groß und gut
sichtbar heißen: „Einweg“ oder
„Mehrweg“. Nach dem Kabinett
müssen auch Bundestag und
Bundesrat zustimmen. Während
sich die Mehrwegbranche freut,

ist der Einzelhandelsverband
nicht begeistert. Rechnet das Mi-
nisterium für alle betroffenen
Geschäfte doch mit einmaligen
Kosten in Höhe von insgesamt
5,6 Millionen Euro. Der Gerol-
steiner Brunnen, der zu 80 Pro-
zent Mehrwegflaschen verkauft,
bewertet die Folgen des Dosen-
pfands anders als Altmaier. Die
Regelung habe dazu geführt, dass
sich die Ökobilanz von Einweg-
verpackungen verbessert habe
und der Wertstoffkreislauf ge-
schlossen sei.

Der damalige Umweltminister
Jürgen Trittin (Grüne) bezeich-
net das Pfand als Erfolg – schließ-
lich seien die Dosen weitgehend
aus den Regalen verschwunden
und Straßenränder, Parks und
Wälder nicht mehr so vermüllt.
THEMEN DES TAGES SEITE 3

Nach Ansicht des Bundesumwelt-
ministeriums ist das Dosenpfand
schuld daran, dass weniger Mehr-
wegflaschen gekauft werden. Es
will Händler nun verpflichten, ihre
Ware besser auszuzeichnen.

� Schön gerade geschnitten und ordentlich gekämmt ...
... das liegt im Trend, meinen die Experten des
deutschen Friseurhandwerks. Sie haben am
Montag Frisurenentwürfe für das kommende

Frühjahr vorgestellt. „Future Perfekt“ nennt
sich dieser Haarschnitt beispielsweise. Aber
auch Bobs im Stil der 20er Jahre schmücken

die modebewusste Frau. Bei Männern, so
hieß es, sei auf jeden Fall der messerscharf ra-
sierte Kurzhaarschnitt „out“. FOTO: DPA

Den Haag. Die europäische Po-
lizeibehörde Europol hegt den
Verdacht, dass rund 700 Profi-
Fußballspiele in den Jahren
2008 bis 2011 für Fußballwet-
ten verschoben worden sind.
Darunter sind 300 neue Fälle
weltweit sowie in Europa mehr
als 380 Partien, die schon be-
kannt waren. In Deutschland
sollen 70 Spiele sowie 151
Funktionäre, Schiedsrichter
und Spieler verdächtig sein.
Europol spricht von organi-
sierter Kriminalität, die auch
Begegnungen der WM- und
EM-Qualifikation sowie
Champions-League-Spiele be-
trifft. „Wenn die Zahl echt wä-
re, wäre das beängstigend“,
sagte Nationalmannschafts-
manager Oliver Bierhoff. dpa
SPORT SEITE 15

Wettskandal im
Fußball: 700
Spiele verdächtig
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Trierer Zeitung Anderer Speiseplan:
Studenten verzichten
auf Tierprodukte.
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Von Dieter Lintz
und Jörg Pistorius

Aus für die Grundschulen Martin, Kürenz und Quint
Stadtvorstand will schließen, aber auch investieren – Zwei Fusionen – Aufwertung für Heiligkreuz, Euren, Tarforst – Pfalzel bleibt erhalten

Trier. Offiziell hat Oberbürger-
meister Klaus Jensen erst für den
heutigen Dienstag zur Informati-
on der Öffentlichkeit eingeladen.
Doch kaum hatte der Stadtvor-
stand gestern (dem Vernehmen
nach einmütig) die Leitlinien be-
schlossen und an die Fraktionen
versandt, sprachen sich die spek-
takulärsten Entscheidungen he-
rum. Geht es nach der rot-
schwarz-grün-gelben Stadtspit-
ze, dann werden fünf Grund-
schul-Standorte gestrichen – al-
lerdings nicht auf einen Schlag. 

In Trier-Nord setzt man dem-
nach voll auf den Standort Am-
brosius, der mit großem Aufwand
saniert und ausgebaut wurde –
zulasten von Martin und Kürenz.
Auf der städtischen Streichliste
steht auch Quint – aber noch
nicht sofort, weil in Ehrang erst
die Kapazitäten für die Erweite-
rung geschaffen werden müssen. 

Abhängig von Realschule plus

Reichertsberg/Pallien im Westen
und Egbert/Barbara in der Stadt-
mitte sollen in absehbarer Zeit
fusionieren. Aber das hängt von
der Entwicklung bei den Real-
schulen plus ab. Wohin diese
Schulform steuert, darüber dürf-
te frühestens in einem bis zwei
Jahren Klarheit bestehen, wenn
man sieht, wie viele Schüler die
überfüllten Gymnasien nach der
Orientierungsstufe wieder zur
neuen Realschule zurückschi-
cken. Auch über die Zukunft des
kriselnden G8-Gymnasiums am
Mäusheckerweg, so ist in Mainz

zu hören, werde frühestens in
zwei Jahren entschieden. Was
dann mit dem großen, frisch re-
novierten Schulzentrum zwi-
schen Biewer und Ehrang pas-
siert, hat Auswirkungen bis in
den Grundschulbereich. Bis da-
hin wird das schließungsbedroh-
te Quartett in West und Mitte
wohl eine Galgenfrist haben. 

Sektkorken dürften in Pfalzel
und Euren knallen, den größten
Widerstandsnestern in Sachen
Schulreform. Ihre vorgeschlage-
nen Fusionen mit Biewer oder
Zewen scheinen bis auf Weiteres
vom Tisch. Auch zeitweilige Wa-
ckelkandidaten wie Olewig oder
Ruwer sind offenbar aus dem
Schneider. Die Nachfrage, da sind
sich alle Experten einig, wechselt
aber so schnell, dass auch der jet-
zige Beschluss nur eine Moment-
aufnahme sein kann.

Parallel zu den einzelnen
Schließungen wird bei etlichen

Schulen das Angebot erweitert.
Heiligkreuz soll Ganztagsschule
werden, Euren Schwerpunkt-
schule. Tarforst erhält als Ganz-
tagsschule zusätzliche Räume.
Bei Zusammenlegungen will die
Stadt als Träger darauf achten,
dass das jeweils anspruchsvollste
Angebot und Konzept das Leit-
bild für die neu entstehende ge-
meinsame Schule liefert.

Die Stimmen der Fraktionen

Die Fraktionen im Stadtrat hat-
ten bisher wenig Zeit, auf dieses
Konzept zu reagieren. Die Frakti-
onssitzungen am gestrigen Mon-
tagabend waren die erste Chance,
den zu diesem Zeitpunkt erst ei-
nige Stunden alten Beschluss des
Stadtvorstands zur Kenntnis zu
nehmen. Erste Reaktionen ge-
genüber dem TV deuten darauf
hin, dass der Abstimmung in der
März-Sitzung des Rates eine hei-
ße Diskussion vorausgehen wird.

CDU-Fraktionschef Ulrich
Dempfle verweist auf eine Sit-
zung seines Teams mit dem
Kreisvorstand am 15. Februar,
„denn eine derart weitreichende
und schwerwiegende Entschei-
dung trifft die Fraktion nicht im
Alleingang“. Bereits jetzt sieht
Dempfle ein Problem: „Ich ver-
mute, dass meine Fraktion mit
insgesamt fünf zur Schließung
vorgesehenen Standorten erheb-
liche Probleme haben könnte.“

Diese Probleme sieht auch die
FWG kommen, die schon seit lan-
gem auf Kriegsfuß mit der Schlie-
ßung von Grundschulen steht.
„Wir haben allergrößte Beden-
ken“, sagt die Fraktionsvorsit-
zende Christiane Probst, OB Jen-
sen und die Dezernenten hätten
„viel zu lange gebraucht, dieses
Konzept zu präsentieren“. Nun
solle es „innerhalb von vier Wo-
chen im Schweinsgalopp durch
die Gremien gehen.“

Mit solcher Spannung wurde lan-
ge keine Entscheidung der Trierer
Stadtpolitik mehr erwartet: Der
Stadtvorstand hat seine Vorstel-
lungen zur künftigen Trierer
Schulstruktur auf den Tisch ge-
legt. Nun folgt bis zur Ratssitzung
im März ein nicht minder span-
nender Diskussionsprozess.

Vom eigenen, sehr weitgehen-
den Konzeptvorschlag der Grü-
nen im Sommer 2012 (der TV be-
richtete) ist nicht viel übrig. We-
der die Fusion von Olewig und
Egbert am Standort Egbert noch
das Kernstück, der Ringtausch
der IGS an den Mäusheckerweg
und der Nelson-Mandela-Schule
auf den Wolfsberg, steht im
Stadtvorstandsbeschluss. „Es ist
natürlich möglich, dass wir uns
mit unseren Vorschlägen nicht zu
hundert Prozent durchsetzen
können“, sagt der schulpolitische
Sprecher der Fraktion, Gerd
Dahm. Doch es gehe nicht um
Einzelfragen, sondern um ein
„tragfähiges und auf die Zukunft
ausgerichtetes Gesamtkonzept.

Die Grünen würden sich „dieser
Debatte und auch möglichen
Schließungen nicht verweigern.“

Auch Karl-Josef Gilles für die
FDP erklärt, man wehre sich
nicht gegen Schließungen: „Man
muss auch unpopuläre Entschei-
dungen treffen können. Doch da
liegt das Problem in Trier. Ich
glaube, die Diskussion geht aus
wie das Hornberger Schießen.“

„Wir starten voller Zuversicht
in diese Diskussion“, sagt SPD-
Fraktionschef Sven Teuber. „Das
Konzept des Stadtvorstands
packt mutige Entscheidungen an
und bringt auch Klarheit für die
betroffenen Stadtteile.“ Die Linke
war gestern für eine Stellungnah-
me nicht zu erreichen.

Die Schultür wird abgeschlossen: Martin, Kürenz und Quint stehen
auf der Streichliste. Das gestern vom Stadtvorstand beschlossene
Konzept sieht das Ende der drei Schulen vor. FOTOS (2): DPA

M E I N U N G
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Ohne Konzept gibt es nur Verlierer
Keiner wird in Begeisterung
ausbrechen beim nun vorgeleg-
ten Schulkonzept. Wenn Schu-
len geschlossen werden müssen,
die engagiert betrieben werden
und Bürgern am Herzen liegen,
ist das immer frustrierend. 

Aber was jetzt auf dem Tisch
liegt, ist kein Kahlschlag-Pro-
gramm. Es ist der Versuch, ei-
nen vernünftigen Weg zwischen
Wünschenswertem und Mach-
barem zu finden. Es ist übrigens
ganz und gar kein Sparkonzept
zulasten der Bildung, was der
Stadtvorstand da vorgelegt hat.
Im Gegenteil: Man wird Geld in
die Hand nehmen müssen, um
einige Schulen zukunftsfest und
bedarfsgerecht zu machen. Aber
das Geld wird nicht mehr mit
der Gießkanne in ein Fass ohne
Boden gekippt, es wird entlang
nachvollziehbarer Strukturen
sinnvoll investiert. 

Dabei gibt es, das lässt sich
nicht leugnen, Gewinner und
Verlierer. Aber ohne ein solches
Konzept gäbe es nur Verlierer. 

OB Jensen hat, mit hohem
persönlichen Einsatz, das The-
ma Schulkonzept zu seinem An-
liegen gemacht. Er war hoffent-
lich klug genug, die großen Lini-
en informell mit der Schulauf-
sicht abzuklären – auch wenn
die ADD nicht vorab entschei-
den kann. Was die Fraktionen
tun, hat Jensen nicht mehr in
der Hand. Aber er hat den Ball
geschickt in ihr Feld geschoben.
Man wird sehen, wie ernst etwa
CDU und FWG ihre Sparappelle
meinen, wenn es unpopulär und
unbequem wird. Und man darf
gespannt sein, ob manche Frak-
tionen ihren Vertreter oder ihre
Vertreterin im Stadtvorstand im
Regen stehen lassen.

d.lintz@volksfreund.de
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Handy gestohlen, gegen Polizei
gewehrt, Messer versteckt
Trier. Wegen eines Handydieb-
stahls wurde die Polizei am Sonn-
tagabend in eine Gaststätte in der
Trierer Innenstadt gerufen.

Während der Überprüfung des
29-jährigen Tatverdächtigen
wurde dieser laut Polizei zuneh-
mend aggressiv. Er wehrte sich
gegen das Vorgehen der Beamten
und griff sie an, trat nach ihnen.
Später verletzte er sich selbst, in-
dem er mit voller Wucht mit dem
Kopf gegen eine Hauswand stieß,
mutmaßlich um diese Verletzung
den Beamten anzulasten, die ihn
kontrollierten.

Während die Polizei den Mann
durchsuchte, um das Handy zu
finden, entdeckte sie ein in einem
Taschenschirm verstecktes Kü-
chenmesser. Das Handy fanden

sie nicht. Der 29-jährige in Trier
lebende Mann wurde zur Verhin-
derung weiterer Straftaten in Ge-
wahrsam genommen. Er stand
unter Alkoholeinfluss, weshalb
eine Blutprobe entnommen wur-
de.

Gegen den 29-Jährigen, der be-
reits wegen mehrerer Delikte
(Diebstahl und Körperverlet-
zung) bei der Polizei bekannt ist,
wird nun wegen des Verdachts
des Diebstahls, des Verstoßes ge-
gen das Waffengesetz, wegen ver-
suchter gefährlicher Körperver-
letzung sowie Verdachts des Wi-
derstandes gegen Vollzugsbeam-
te ermittelt. red

www.
volksfreund.de/blaul icht

Angriff mit Nagelpistole:
Trierer steht vor Gericht
Trier. Wegen versuchten Tot-
schlags in zwei Fällen steht ein
46-Jähriger ab dem heutigen
Dienstag vor dem Trierer Land-
gericht. Der Mann soll laut An-
klageschrift im Juli vergangenen
Jahres mit einem Druckluftnag-
ler auf Polizisten geschossen ha-
ben (der TV berichtete). Der An-
geklagte habe sich damals in sei-
nem Geschäft in der Trierer In-

nenstadt verbarrikadiert und mit
Selbstmord gedroht. Als die Be-
amten am Einsatzort ankamen,
soll er aus einer Nagelpistole
mehrfach gezielt in Richtung der
Polizisten geschossen haben, oh-
ne sie jedoch zu treffen. Anschlie-
ßend feuerte der Trierer mit dem
Gerät auf sich selbst und brach
zusammen. Der Prozessauftakt
war ursprünglich für den 22. Ja-
nuar angesetzt, wurde aber we-
gen Verhandlungsunfähigkeit des
Angeklagten verschoben. maf
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